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Statt Defilee praktische PR-Einsiitze

VON MARKUS ROHNER

Aus, vorbei, alles abgeblasen. Wer
Marschschuhe und Dienstbiichlein
mitsamt Gamelle bereits aus der Mot-
tenkiste gezerrt hat, kann alles wieder
einpacken. Es wird nichts aus dem
grossen feldgrauen Vorbeimarsch,
den uns EMD-Chef Kaspar Villiger in
seiner Luzerner Heimat am 21. Sep-
tember dieses Jahres aus Anlass der
700-Jahr-Feierlichkeiten der Eidge-
nossenschaft zeigen wollte. Urspriing-
lich hitten 22 000 Mann der verstirk-
ten Felddivision 7 die Armee der Zu-
kunft zeigen sollen, dann waren noch
8000 Mann abkommandiert, und jetzt
wird aus dem ganzen Spektakel ein
simpler «Armeetag 91».

Die Soldaten des Feldarmeekorps (FAK) 2
dirfen wieder ruhiger schlafen, weil kein
Exerzier-Drill auf sie wartet und keiner der
8000 Angst haben muss, ausgerechnet am
Grossdefilee zum Geburtstag von Mutter
Helvetia nicht den richtigen Schritt zu fin-
den. Statt rasselnder Panzerketten und lar-
miger Diisenflugzeuge muss sich der Ar-
meefreund nun halt mit «Ausstellungen,
Aktionen und Prisentationen» zufrieden-

geben.

Verstiindnis in Italien

Die innenpolitischen Folgen dieses Riick-
zichers sind fatal, noch gravierender aller-
dings ist der Schaden, welcher mit diesem
Riickzieher im Ausland angerichtet worden
ist. Man stelle sich Frankreich vor: Jenes
Land, in dem zur silbernen Hochzeit des
Vizeprifekten irgendwo in der tiefsten Pro-
vinz ein Bataillon Soldaten vor dem Haus
des Geehrten vorbeidifiliert, kann nur noch
Spott und Hohn fiir die Schweiz tibrig ha-
ben. In Deutschland wird Bundeskanzler
Kohl mit Unbehagen zur Kenntnis genom-
men haben, dass der Druck der Strasse im
sidlichen Nachbarland noch stirker ist als
in der Bundesrepublik. Osterreich wieder-
um mache sich ernsthafte Sorgen um seine
immer schlechter geschiitzte Westflanke,
und aus Liechtenstein wird stiindlich die
geharnischte Reaktion von Landesfiirst
Hans Adam II. erwartet. «Auf Euch Schwei-
zer ist kein Verlassy, kénnte das Communi-
qué aus Vaduz lauten, «das Landle tritt ab so-
fort der Nato bei» Nur in Italien zeigt man

Mebelfpalter Nr. 8, 1991

ein wenig Verstandnis fiir das Nein zum De-
filee: Bine Hiist-und-Hott-Politik, wie sie
das Eidgenossische Militirdepartement in
jlingster Zeit betreibt, gehért in Rom langst
zum politischen Alltag.

Alternativen notwendig

Nein, von ein paar weltfremden Oko-Fun-
dis und notorischen Armeeabschaffern darf
sich die Schweizer Armee nicht unterkrie-
gen lassen. Jetzt gilt es aktiv zu werden und
echte Alternativen zum abgeblasenen De-
filee zu erarbeiten. Die Armee muss im Ju-
biliumsjahr der Eidgenossenschaft an allen
Ecken und Enden dieses Landes ihre Pri-
senz markieren. Natirlich nicht in Ausstel-
lungen, die niemand zur Kenntnis nimmt,
sondern zuvorderst an der Front, wofiir sie
auch geschaffen worden ist.

Je ein Infanterieregiment des FAK 2 dis-
loziertin den Osten und Stiden der Schweiz,
machtdortdie Landesgrenzen fiir alle uner-
wiinschten Auslinder dicht und sorgt end-
lich dafiir, dass die Schweiz wenigstens im
Jubildumsjahr vor einer Asylantenflut ver-
schont bleibt.

Eine Genieeinheit nimmt in unmittelba-
rer Nihe des Bundeshauses Stellung, damit
sie schon in den nachsten Tagen mit der
Unordnungim Eidgenéssischen Justiz-und
Polizeidepartement  (EJPD) aufriumen
kann. Sanitatstruppen leisten im notorisch
tiberlasteten Nationalrat ihren Notfall-
dienst, derweil Fouriere und Biiroordon-
nanzen bis Ende Marzin den Rathausern fiir
die Beratung beim Ausfiillen der Steuerfor-
mulare abkommandiert werden.

Backer und Metzger der Versorgungs-
truppen finden endlich Zeit, Panzerkise
und Trockenbisquits unter die Schulkinder
zu verteilen, und die Feldweibel begeben
sichin den Dienstder unter Personalmangel
leidenden Polizeikorps.

Schmollend in der Ecke

Die Panzerregimenter schliesslich werden
in den Dienst der Landwirtschaft gestellt,
wo sie im Frithling und Sommer mit dem
Umpfliigen der Acker betraut werden. Kein
Problem: Alle sind sie leichtzu beschaftigen,
die so plotzlich arbeitslos gewordenen Va-
terlands-Verteidiger, so dass sie auch ohne
Defilee nicht gleich unter schweren feld-
grauen Entzugserscheinungen leiden mis-
sen.

Nur ein Problem scheint noch nicht ge-
l6st: Wohin mit den Goldbekrinzten, fiir
die der Truppenvorbeimarsch eigentlich
hatte stattfinden sollen? Noch ist keiner von
ihnen zu einer auslindischen Armee iiber-
gelaufen, dafiir soll die Zahl frustrierter Of-
fizierein den letzten Wochen markantgros-
ser geworden sein. Berichtet wird sogar von
hochrangigen Militars, die schmollend in
der Ecke sitzen und hoffen, dass irgendein
Militarkopf ihnen doch noch zum Defilee
verhilft.

In diese Katerstimmung hinein zeigt sich
vollig tiberraschend am Horizont iiber Aar-
au ein Silberstreifen als Hoffnungsschim-
mer: Im Kanton Aargau hat namlich ein
FDP-Kantonsrat in einer Motion den Re-
gierungsrat aufgefordert, sich als Gastkan-
ton fiir den im Luzernischen ausfallenden
Truppenvorbeimarsch anzubieten. Gar kei-
ne schlechte Idee: Aus dem Aargau (AG)
wiirde dann kurzerhand der Armeegau

(cbenfalls AG).

REKLAME

Beliebtes, komfortables Hotel.
Im alten Stil. Inmitten der Berge.
Terrasse. Eisbahn. Walliser Keller.
Salons. Franzosische Kiiche.
Vollpension oder a la Carte.

Langlauf: Viele préparierte Loipen.
Alpin: 5 Lifte, 47 km markierte Pisten.

Vollpension: Zimmer mit Bad Fr. 90.-/Tag
Zimmer mit Lavabo Fr. 77.—/Tag
Weisse Wochen
Alpin: 6 x Schweizer Skischule inki. Skipass

Zwischensaison Fr. 555.- bis Fr. 719.-/Woche
Hauptsaison Zuschlag Fr. 55.-/Woche
Kindererméassigung

HOTEL MONT-COLLON
1986 AROLLA
TEL. 027/831191 - TELEX 472572
FAX 027/8316 08

13




	Statt Defilee praktische PR-Einsätze

